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Hrenfifcher Laudtag. Deutſchlaud. 
71. Sitzung vom 1. April. h Berlin 2. April. Dem Vernehmen nach wird 


Der Präſident v. Köller eröffnet die Sizung das Argeordnctenhaus am Donnerſtag in die Bera- 
um 10 / Uhr. thung des Geſetzentwurfs, beir. den weiteren Erwerb 


Am Minſſtertiſch: die Miniſter Dr. Friedberg von Privateijenbahnen durch den Staat (Berlin- Ham 
und Maybach. burger Bahn c.), eintreten, welcher dann an die 
Eingegangen die neue Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗ Buoget Kommiſſion geht. Die Donnerſtags-Sitzung 
vorlage (Berlin Hamburg, Tllſit-Inſterburg, Ocle- dürſte die letzte vor Oftern ſein. 
Gneſen ꝛc.) l \ — Der Bundesrath wird wahrſcheinlich 
Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung ver- morgen eine Pleuarſitzung abhalten. Zu den Vor- 
ſchiedener baupollzeilicher Beſtimmungen im Gebiete der lagen, welche demſelben zugehen, gehört, wie man 
Stadt Frankfurt a. M. und der Geſetzentwuf be- uns berichtet, der Entwurf eines Geſetzes, betr. die 
treffend die Abänderung des § 13 des Geſetzes über Verpflichtung der Privateiſen bahnen 
die Befugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber den zur Herſtellung von Anlagen im In: 
Uferbefigern an öffentlichen Flüſſen werden in erſter tereſſe der Landesvertheldigung. Der 
und zweiter Leſung ohne Debatte angenommen. Entwurf, welcher 14 Paragraphen umfaßt, lautet in 
Eine längere Diskuſſton ruft dagegen der Ge- den erſten grundlegenden Paragraphen: 
ſetzentwurf betreffend den Betrieb des Hufbeſchlag § 1. Je ſe Privateiſenbahn iſt verpflichtet, die 
gewerbes hervor. Nach der Vorlage ſoll der Betriey jenigen Aenderungen und Erweiterungen ihrer für den 
dieſce Gewerbes von der Beibringung eines Püfungs , lfntlihen Verkehr beſtmmten Anlagen vorzunehmen, 
deugniſſes abhängig gemacht werden. welche im In tereſſe der Landesvertheidigung erfordert 
Abg. Metzner (Zentrum) hofft, daß die Re- werden. Dies gilt insbeſondere für die Vermehrung 
gierang auch in anderen Gewerben den ſchlimmen Er- der Geleiſe auf Bahnhöfen und auf der freien Strecke, 
gebniſſen der Gewerbefreiheit durch entſprechende Maß für die Anlage von Rampen, Waſſerſtationen und 
nahmen entgegentreten werde. Verbindungsgeleiſen zwiſchen verſchtebenen Bahnſtrecken. 
Abg. Dirichlet dfreli.) iſt gegen den Ent- Die Umwandlung ciner ſchmalſpurigen Eiſenbahn in 
wurf, der den kleinen Landwirth benachtbeilige und für eine normalſpurige kann auf Grund Dirjes Geſetzes 
welchen keinerlei Bedürfaiß vorliege. nicht geſordert werden. 
Reg. Komm. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Thiel § 2. Ueber die Anforderungen im Jalercſſe 
erwidert, daß der Wunſch nach Einführung des Prü- der Landesvertheidigung entjcheidet der Kaiser. 
4 fungezwanges für Hufſchmiede aus den Intereſſenten— $ 3. Die Ausführung der auf Grund des 8 
kreisen ſelbſt hervorgegangen if. 30 — 40 pCt., aller, 1 Abſ. 1 eifordeiten Anlagen erfolgt in Gemaßheit 
* in der Berliner Thierarzneiſchule behandelten kranken eines nach Benehmen mit der beteiligten Landesregie- 
Pferde ſeien in Folge ſchlechten Beſchlages erkrankt. 


— 
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daß die Regierung mit dieſer Vorlage ſelbſtverſtändlich hörde. Zur Ausführung der Anlagen ſteht der Eijen- 
keinen Vorſtoß gegen die Reichs gewerbeordnung habe bahn das Recht der Enteignung zu. Das Verfahren 
vornehmen wollen oder lönnen. bel der Enteignung richtet ſich nach den Landesgeſetzen. 
Abg. Hülſen (konſ.) iſt für die Vorlage, Die Ciſenbahn hat die Anlagen jederzeit in einem die 
ſchon aus Barmherzigkeit gegen das Vieh. nöthige Sicherheit gewährenden Zuſtande zu erhalten. 
Abg. Lauenſtein (nat. lib.) wünſcht kom- Eine Beſelligung oder Umgeſtaltung der Anlagen iſt 
miſſariſche Prüfung der Frage, ob jo weitgehende nur mit Genehmigung des Reichs-Eiſenbahnamts zu- 
| Maßregeln durch die thatſächlichen Verhältniſſe wirklich läſſig. Die zwangsweiſe Durchführung der auf Grund 
Zeboten ſelen. dieſes Paragraphen ergebenden Anordnungen des 
Abg. v Kroſigk (konſ.): Wer den enormen Reichs-Eiſenbahnamts erfolgt in Gemäßhelt der Vor- 
Schaden kenne, der an unſerem Pferdematerial durch ſchriften im 8 5 Nr. 1 des Geſetzes vom 27. 
ö ſchlechten Beſchlag verurſacht werde, der könne über] Juni 1873. 
die Nolhwendigkeit der Vorlage nicht zweifelhaft ſein. § 4. Die zur Ausführung der im § 3 be 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Wenn die zeichneten Anlagen eforberligen Geldmittel 
Verlage ein Stück von dem Götzen der Gewerbeſrel⸗ ſind der Eisenbahn, vorbeha'tlich der zinsfceien Erſtat⸗ 
beit um die Ecke bringe, jo jet’ das kein Schade. tung aus dem Reinertrag des Uaternehmens, vom 
Vor allen Dingen ſolle man die Hufſchmiede praktiſch Reich zu gewähren. 
aue bilden und ihnen nicht jo viel theoretiſches Zeug Die übrigen Beſiimmungen regeln die Aus- 
vortragen. gleichung der Verpflichtungen, welche die Privatbahnen 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen, der Antrag gegen das Reich durch die Ausführung der betreffen 
auf Kommiſſlonsberathung abgelehnt und ſofort in bie den Anlagen übernehmen. Die Anſprüche der Eijen- 
zweite Berathung eingetreten. bahn auf Koſtengewährung, ſowie die Anſprüche bes 
Abg. Metzner beantragt, daß auch die be- Reichs auf Erſtattung werden durch Beſchluß des 
treffenden Innungen zur Ertheilung des Prüfungszeug⸗ Reichselſenbahnamte feſtgeſtellt, gegen welchen der Eifen- 
niſſes befugt ſein ſollen. buhn die Berufung auf den Rechtsweg zuſteht. Der 
Reg. Komm. Geh. Rath Lohmann wendet Bundesrath kann der Eiſenbahn auf Antrag die Er⸗ 
gegen den Antrag ein, daß nach der ganzen Organi- ſtattung von Herſtellungskoſten erlaſſen oder Unterhal— 
ſation der Innungen nicht anzunehmen iſt, daß ſie tungsloſten nach Lage der Verhältuiſſe gewähren. Auf 
immer in der Lage Sein werden, die erforderlichen Prioatbahnen, welche dauernd von dem Reiche oder 
Prüfungen abzunehmen. feinem Bundesſtaate verwaltet werden, findtt das Ge- 
Abg. v. Schorlemer iſt für den Antrag. ſetz nicht Anwendung. 
| Derſelbe wird indeß abgelehnt und die Vorlage unver-! — Der Oberpräſident der Provinz Bran- 
ändert nach den Herrenhausbeſchlüſſen angenommen. denburg bat in einem Schreiben an den Vor 
Die Novelle zu dem Geſetz betr. die Unterbrin- Rand der Berliner Stadtverordneten -Ver— 
gung verwahrloſter Kinder wird einer ſtebengliedrigen ſammlung dieſem unterſagt, den Antrag des 
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Stadtverordneten Singer und Genoſſen (Sozial- 
Der Geſetzentwurf bete. die Auflöſung der ge- demokraten) auf Vermehrung der Abgeordncten von 
meinſamen Kirchenkaſſen in der Norderhaide und der Berlin zum Reichs- und Landtage auf die Tagesorp⸗ 
Süderhaide auf der Injel Alſen wird nach einer nung zu ſetzen. Die „Nat.⸗Ztg.“ polemiſirt gegen 
lurzen Bemerlung des Abg. Laſſen in erſter und dieſes Verfahren, welches dem ſozialdemokratiſchen An- 
zweiter Leſung genehmigt. trage ihrer Meinung nach erſt die Bedeutung geben 
Nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes wird die werde, die er bis dahin nicht gehabt habe. Dieſe 
Novelle zum Penſtonsgeſetz und die Vorlage betreffend Geſichtspunkte können aber für das Oberpräfioium 
die Haftung der Verſicherungsgelder für die Anſprüche nicht maßgebend ſein, das ſich nur die Frage vorzu- 
der Hypothelengläubiger im Bezirke des ehemaligen legen hatte, ob ein ſolcher Antrag di. Zuſtändigkett 
f Appellattonegerichts zu Köln genehmigt. der Stadtverordneten⸗Verſammlung übserſchreitet, oder 
Die Denkſchrift über die Ausführung des Ge- nicht. Die liberale Preſſe verneint das natürlich. 
fepes betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln Objektio will dieſer Widerſpruch aber nichts beſagen, 
* zur Beſeitigung der im Stromgebiete des Rheins durch weil h nlänglich bekannt iſt, daß die Vermehrung der 
die Hochwaſſer herbeigeführten Verheerungen wird durch Berliner Mandate ein alter Lieblingswunſch der Libe- 
Kenntnißnahme erledigt. ralen it, die auch in dem vorliegenden Fall vielleicht 
i Nächſte Sitzung: Mittwoch. binter den Sozialdemokraten ſtehen. Die „National- 
Tagesordnung: Antrag Stöcker auf Bewilligung Zeitung“ thut freilich fo, als ob der Stadtverordncte 
von Staatsmitteln zur Beſeitigung des kirchlichen Singer eigentlich im Intereſſe der Konſervativen thä⸗ 
Nothſtandes, Petitionen. tig ſei, da dieſelben für die Arbeiterpartei „eifrig ge⸗ 


— 


wirkt“ hätten. Da nun gleichzeitig Konſervative und 


N 


rung von dem Reichs-Eiſenbahnamt feſtgeſtellten Bıo- : 
Reg.⸗Komm. Geb. Rath Woedtke bemerkt, jekts nach Anordnung und unter Aufſicht dieſer Be-, 


Regierung immer identſizirt werden, jo kame man Die Sprengung geſchah unter allgemeiner Prügelei, 
am Ende zu dem Schluſſe, daß das gegen den Sin- und letztere ſcheint in Peſt zwiſchen den Haupt⸗Ak⸗ 
ger'ſchen Antrag gerichtete Verbot eigentlich dazu be- teuren fortgeſetzt werden zu ſollen. Im Parlamente 
ſtimmt ſei, für denſelben Propaganda zu machen. kamen geſtern bekanntlich nach Schluß der Sitzung 
Ein Gallimathias, über den kein Wort zu verlieren; die Herren Hermann, Ugron, Pronay und Hoitſy 
it, Wie das Verhältniß der Konſervativen zu der auf Szell zu, bedrohten denſelben mit Schlägen und 
Arbeiterpartei in Wahrheit iſt, das haben jo manche, erklärten ihm, er möge ſich als durchgewalkt betrach- 
Vorgänge der letzten Monate deutlich genug ge- ten. Der Abgeordnete Szell beſchwerte ſich darüber 
zeigt. Nachdem der Abgeordnete Bebel das] beim Praſidenten des Hauſes, und was nun weiter 
während der Stadtverordneten Wahlen vergleichs- folgte, ſchildert ein Privat⸗Telegramm des „B. T.“ 
weiſe maßvolle Verhalten der Sozialdemokra- unterm 1. d. folgendermaßen: 

ten für „erlaubte Heuchelei“ erklärt hat, bedauern wir „Den geſtrigen Skandalen in Peſt ſind beute 
das nicht mehr, jo lebhaft wir nach wie vor wün- neue nachgefolgt. Der Abgeordnete Georg Sell 
Ihe müſſen, mit dem Theile der Arbeiter zuſammen | hatte an den Präſidenten des Parlaments einen Brief 
wirken zu können, der bereit iſt, ſich mit uns auf den! gerichtet, worin er anzeigt, daß Ugron und Genoſſen 
Boden der kaiſerl. Botſchaft vom 17. November 1881 ihn geſtern überfielen. Spell bat, das Ereigniß heute 
zu ſtellen. im ungariſchen Parlament erörtern zu dürfen. Der 
1 — Von den großen WaffenplätzenPräſident ordnete eine geheime Sitzung zur Beſpre⸗ 
der deutſchen Oſtgrenze iſt nunmehr mächft | hung des Vorfalls an. Heute Nachmittag fand dieſe 
Königsberg auch Pe en ia ſeinem Fortsgür- Sitzung ſtatt. Viele Abgeordnete ſprachen, auch i⸗ 
tel fertig geſtellt. Dieſem letzteren find dabei drei] niſterpraſident Tisza ergriff das Wort. Er ſagte: 
urſprünglich nicht projeklütte Zwiſchenwerke eingefügt] „Es ſei kein Anlaß vorhanden, daß ſich das Parla⸗ 
worden. Es handelt ſich, wie die „Poſt“ erfährt, für] ment mit der Affaire beſchaftige.“ Dieſe Anſchauung 
dieſen Platz nur noch um den inne en Ausbau deeſ gewann die Oberhand. Allgemein wurde angedeutet, 
Werke, die ſich ſämmtlich unter einander und in der) der Streitfall ſolle entweder auf „ritterliche Weiſe“ 
Kommandantur durch telegraphiſche Leitung verbunden | oder bei Gericht auegetragen werden. Schließlich er⸗ 
finden. Von den drei Hauptplägen der Oftgrenze) Härte der Präfivent, das Abgeordnetenhaus gehe nicht 
bleibt nunmehr nur noch Thorn fertig zu ſtellen. Die weiter auf die Angelegenheit ein, und der Brief 
"zweite Linie bilden, wie bekannt, die Feſtungen Glo- Szells werde im Archiv aufbewahrt werden. Damit 
gau und Küſtrln. Ueber Danzig ſtehen die Ent-] war die geheime Sitzung beendet. 

ſchließungen noch aus. Unter den Plätzen, für welche Beim Verlaſſen des Parlamentegebäudes nach 
nach dem Eatwurf zum Ausbau des deutſchen Feſtange- der Sitzung wurde der Abgeordnete Hermann, welcher 
netes ein Erweiterungsbau vorgeſehen iſt, war dieſer ebenfalls Spell geſtern beſchimpfte, von zwei jungen > 
große Waffenplatz urſprünglich nicht aufgeführt. Viel. Männern überfallen und mit uf den Kopf 
willen als zweckmäßig empfohlen, weil wegen dte id auf holte l 
liegenden Höhen die Aus enforts ſehr weit vorgeſcho⸗] Revolver hervor und bedrohten Hermann. Die übr 
ben werden müßten und eine gegenfeitige Unterftüsung | gen Abgeordneten, dies bemerkend, ſprangen Her⸗ 
derſelben fehr erſchwert werden würde. Seitdem hat] mann bei und wollten ſich auf die Angreifer werfen, 
die Danziger Werft jedoch einen umfaſſenden Erwei- dieſe aber nahmen vor der Ueberzahl Reißaus und 
terungsbau erfahren und bleibt an eine Aufgabe die-] begannen zu laufen. Nun erfolgte eine förmliche 
ſes dadurch doppelt wichligen Land- und Seeplatzes Jagd durch mehrere Straßen. Die ganze Schaar 
weniger als zuvor zu denken. Ein Vorgehen mit] der Abgeordneten, denen ſich Paſſanten anſchloſſen, 
dem Hafen- wie mit dem Erweiterungsbau der See- liefen hinter den Flüchtenden einher, welche endlich er- 
und der Lande zugewendeten Werke Danzigs ſtebt,wiſcht wurden. Beide find Mitarbeiter des antiſemi⸗ 
wie verlautet, erſt nach Vollendung des Ausbaues tiſchen Organs „Függetlenſeg“ und heißen Szemnez 
von Thorn und der Landbefeftigung von Kiel zu er- und Clair. Beide wurden verhaftet.“ 


warten. Das find wunderbare Arabeeken zu dem magva⸗ 
— In den „Berl. Polit. Nachr.“ leſen wie riſchen Parlamentarismus und eine prachtvolle Illu⸗ 
Golgendes: a ftration zu dem magypariſchen Hochmuth: das erfte 


Die Zeitungen beſchafligen ſich ratürlich ſehr Volk des Erdballs zu ſein. Ein ſolches parlamenta- 
eingehend mit dem Rücktritt des Reichs- riſches Hinderniß⸗Rennen auf der Straße, wie geſtern 
kanzlers von den preußiſchen Regierungsgeſchüf⸗ in Pet, rürfte allerdings noch keine Stadt der Welt 
ten, wobei jo zablloſe mehr oder minder haltbare] geſehen haben. Und dieſe Leute, welche ſich wie die 
Kombinationen auftauchen, daß wir den Raum nicht... in ihren Wahlverſammlungen und in ihrer 2 
haben, um dieſelben zu widerlegen eder auf das rich- Volkevertretung betragen, fühlen ſich berufen, die 
tige Maß der Wahrheit zurüzudführen. Nur ſo viel deutſche Kultur der Siebenbürger Sachſen zu unter- 
wollen wir verſichern, daß Alles, was von einer Um- drücken, weil ſie ihnen nicht national - magpariſch 
geſtaltung des Bundesrathes verbreitet wird, in das genug iſt. 

Gebiet der Erfindungen zu verweiſen iſt und daß die 
mit dem Rücktritt des Kanzlers vom preußiſchen Mi- 
niſterpräſikium u. ſ. w. zuſammenhängenden Fragen 
zur Stunde um ſo weniger definitiv geregelt ſein 
dürſten, als, ſoweit wir unterrichtet ſind, die Ent⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. April. Als Grenzſtein, Grenz⸗ 
zeichen im Sinne des § 274 Ziff. 2 Str. G.⸗B. 
f betreffend die Strafbarkeit der Vernichtun 5 
ſcheidung Sr. Majeſtät in der Hauptfrage noch nicht 5 5 Verrückung 2 Grenzzeichens) Hr a0 Fin 
ergangen iſt. Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, vom 25. 

— Ueber die erſte Veranlaſſung der Unruhen] Januar d. J., nur ein ſolches Merkmal zu ver ſteben, 
in Cincinnati wird der „Times“ aus Philadel- | welches von Altere her, als ſolches allgemein oner⸗ 
phia berichtet + kannt, beſtebht oder von den dazu befugten Perſonen, 

In einigen Fällen von Mord hatten ſich die ſei es durch privaten Vertrag der betheiligten Grenz⸗ 
Geſchworenen von Cincinnati auffallend nachſichtig] nachbarn, ſei es durch die zuſtändige Behörde, geſeßt 
gezeigt. Als nun am Freitag ein geweſſer William iſt; dagegen kann die einſeitige Willkür eines Grenz⸗ 
Berner, der einen Raubmord betangen hatte, nur des nachbarn einem Merkmal nicht die Beſtimmung eines 
Todtſchlags ſchuldig befunden und daher zu 20jähri⸗ Grenzzelchens geben. 
gem Gefängniß verurtheilt worden war, fand noch an — Herr Reglerungsrath Benſemann if 
demſelben Abend in der Muſitballe ein Entrüftungs- | am 1. d. M. an die Fönigliche Reglerung in Bres⸗ 
mecting von ctwa 10,000 Perſonen ſtatt, welches] lau verſetzt worden; das von ihm bisher geführte 
ſehr energie Reſolutionen gegen die Geſchworenen] Dezernat für die Schifffahrts , Handels ⸗ und gewerb- 
faßte. Mit Hohen Beſchlüſſen begnügte ſich aber ein lichen Angelegenheiten bei dem biefigen Rıgierungs-Prä- 
Theil der Verſamuelten nicht; ein Haufe zog nach ſtwium ſoll der Rereru gsaſſeſſor Dr. v. Roſen⸗ 
dem Gefangalß, um Berner zu lynchen, und ſuchte t hal übern , 
das Thor elnzubrechen. Die herbeigerufene Polizei amtlichen Mittheilungen gingen bei 
fcaterniſirte mit dem Volke, und jo kam es, daß Mi- der Zentralſtelle für Vereinsarmen⸗ 
litär requirirt wurde. Das Weitere iſt in Kürze be- [pflege im erſten Vierteljahr 1884 1619 (2) Ge⸗ 
relts telegraphiſch gemeldet. ſuche ein (gegen 3362 im Vorjahr). Davon wur⸗ 

Berlin, 1. April. In Pet hat wieder ein- den unterſtüßt 72 Perſonen (1099) mit Mitte 3 
mal ein Skandal ſtattgefunden, worin einige ungſa- eſſen, 1162 (1650) mit Nachtlager nebſt 7935 g 
riſche Abgeordnete elne Rolle ſpielen. Die und Jrühbrod, 9 (32) mit Brod. 145 (292) | 
Urſache war der bekannte Krakehl in Ezegld, wo u.] Hülfeſuchende wurden den Bezirksarmenvereinen, 48 
A. der Abgeordnete Szell mit feinen Freunden eine] den beſonderen Untecſtützungsſtellen der Fleiſcher⸗ und 
Wählerverſammlung des Abgeordneten Ugron fprengte. Bäcker⸗Innung zugewieſen. In 11 (27) Fälle 


wurde Arbeit erbeten, die in 4 (4) Fällen nachge⸗ 
wieſen werden konnte. (Die in Klammern vermerf- 
ten Zahlen bezeichnen den Vergleich mit dem erſten 
BVBeierteljahr 1883). Mit der Unterſtützung ſeitens der 

Zentralſtelle war ſortdauernd eine Arbeitsleiſtung ver⸗ 

bunden. — Die Zentralſtelle wird im laufenden Jahre 

von den Bezirksarmenvereinen unterhalten, wodurch 
beſondere Sammlungen vermieden ſind. 

In vier öffentlichen Prüfungen gab das 
pbieſigt Konſetvatortum der Muſik unter Leitung eines 
Direktors, Herrn Karl Kunze, abermals Zeugniß 
von der vorzüglichen Methode, nach welcher ſeine Zög- 
unge untetrichtet werden, und von dem Grade des 

Könnens, welcher von ihnen erreicht worden iſt. Wir 
maauüffen gefteben, von der großen Zahl der Schüler 

und Schülerinnen, welche ihre Aufgaben durchgängig 
ſauber und mit dem Beweis guten Verſtehens zu Ge⸗ 


* 5 S hoͤr brachten, freudig überraſcht worden zu ſein. Das 
Aͤéöberaus zahlreiche Publikum folgte den Vorträgen, 
* welche ſich hinſichtlich der Schwierigkeit von den erſten 
Anfangsſtücken im Klavier- und Violinſpiel bis zu 


den ſchwlerigſten klaſſiſchen und modernen Kompofitio- 
nen erſtreckten, mit dem größten Intereſſe und bewies 
daurch lauten Beifall, der jedem Vortrage folgte, wie 
6 ſehr ts über die vorgeführten Leiſtungen erfreut war. 
. — In der letzten Prüfung, welche mit Recht die 
Bezeichnung „Prüfungs- Konzert“ verdiente, erhoben 
ich die Vorträge weit über das gewöhnliche Maß von 
Schülerleiſtungen und beanſpruchten zum größten 
„Theile nicht geringe küuſtleriſche Bedeutung. Klavier-, 
Violin⸗, Violoncello-, Solo- und Enſemble Nummern, 
Lieder für eine Singſtimme, Terzette und Chöre für 
Frauenſtimmen folgten nach einem vortrefflich zuſam⸗ 
mengeſtellten Programm aufeinander und gaben ein 
ſchönts Bild von der gediegenen mufikaliſchen Rich⸗ 
tung und dem hohen Grade künſtleriſcher Ausbildung 
5 der Schüler dis Juflitute. Der beſte Beweis für 
die Thatſache, wie ſehe in unſerer Stadt gute Muſik 
aaanerkannt und geſchätzt wird, iſt die große Zahl der 
Zöglinge des Konſervatoriume, welches nun ſchon ſeit 
16 Jahren hier beſteht und ſeinen Schülerkfis im- 
mer weiter ausdehnt. 
* — Here Kapellmeiſter Götz e theilt uns mit, 
daß der geſchätzte Gaſt unſerer Bühne Frl. Marianne 
Brandt ihm die Mitwirkung zu ſeinem am Frei⸗ 
tag tanfindenden Abſchiedsbenefiz „Die 
Walküre“ beſtimmtenſt zugeſichert hat. Es wird dieſe 
Nachricht gewiß alle Muſikliebhaber erfreuen, denn eine 
Aufführung dieſes herrlichen Muſikdrama's mit Frl. 
Brandt als „Brünholde“ wird ſicherlich ein ganz 
beſonderer Genuß ſein. Da Herr Götze, nach drei 
jähriger erſprießlicher Thätigkeit, unſer Theater mit 
Schluß der Saiſon zu verlaſſen gedenkt, möchten wir 
ihm ein recht gut beſetztes Haus zu ſeinem Ehren- 
Abend wünſchen, damit es als äußeres Zeichen der 
Anerkennung dienen möge, die ihm gewiß Niemand 
vorenthalten kann“ 
E Herr Kapellmeiſter Reimer, der lang- 
ge Dirigent der hieſigen Pionierkapelle, iſt nach 
rſteher der dortigen lönigl. Brieftauben · 
d hat 8 bereits nach dort bege⸗ 
erfreut ſich in ornithologiſchen 


und iſt in Er deſſen ſchon wiederholt aufgefordert 

worden, ſich um obige einträgliche Stelle zu bewerben, 
da es ſchwer war, einen paſſenden Vertreter für die⸗ 
ſelbe zu finden. Die Leitung der Pionierkapelle über ⸗ 
nimmt in Vertretung der bisherige Chorführer Herr 
Draheim. 

— Im erflen Vierteljahr 1884 wurden hier⸗ 
ſelbſt 8 Konſenſe zum Neubau von Wohnhäuſern 
ertheilt und zwar je 2 in der Auguſta- und Löwe⸗ 
fſtraße und je 1 in der alten Jalkenwalder⸗, Hohen⸗ 

zollern -, Moltke⸗ und Ottoſtraße. 
— Im erften Vierteljahr 1884 wurden hier⸗ 
fſelbſt 2654 Schweine amtlich unterſucht und davon 
I finnig befunden, von 39 amerikaniſchen Speckſeiten 
war 1 rrichinös. 
E 12 — Dem Pianofabrikanten und Konſul C. A. 
Men“ hierſelbſt iſt das vor zwei Jahren von der 
Brau Prinzeſſin Friedrich Karl ertheilte Prädikat als 
Heoffabrikant, wie die „Neue Stett. Ztg.“ meldet, 
wieder entzogen worden. Im Gegenſatze zu dieſer 
Meldung ſteht ein Schreiben des Herrn René, aus 
welchem wir folgenden Paſſus hervorheben wollen: 
„Es iſt eine Un wahrheit, daß mir das 
Hofprädikat entzogen iſt und habe ich 
bereits Schritte bei der königlichen Staatsanwaltſchaft 
dieſerhalb gethan, um den Berleumder zur Verant- 
wortung zu ziehen! Es iſt allerdings Thatſache, daß 
gehäſſige Denunziationen bei dem Hofmarſchallamt an- 
gebracht find, aber es iſt den Geſuchen des Antrag- 
ſtellers noch keine Folge gegeben worden. 
Die Tyroler Sänger-Geſellſchaft Junder 
bat ſich mit ihrem geſtrigen erſten Konzert in Wolffe 
Saal bhierſelbſt auf das Beſte eingeführt. Die aus 
9 Mitgliedern (5 Damen und 4 Herren) beſtehende 
Seieſellſchaft verſtand es, während des ganzen Abends 
dbdaas zahlreich anweſende Publikum in animirter Stim⸗ 
u: — zu erhalten. In erſter Reihe erwähnen wir 
den Zither⸗Virtuoſen Herrn Kullmann, welcher, 
obwohl noch jugendlich, ſein Juſtrument mit großer 
FPaerugkelt spielte und mit feinen Vorträgen ſtürmiſchen 
b Beifall errang; auch die Gejangspieren wurden auf 
das Beſte durchgeführt und nach jeder Nummer des 
* Programms fleigerte ſich der Applaus, jo daß ſich 
die Sänger immer wieder zu Einlagen bereit finden 
mußten. Sicher wird das nur 5 Tage währende Gaſt⸗ 
ſpiel der Geſellſchaft im Publikum verdiente Unter⸗ 
ſtützung finden. 

— Die als Taſchendiebin bekannte unverehel. 
Auguste Kortmann trieb ſich geſtern in dem in 
Folge der Beerdigung des Bauunternehmers Feuerloh 
entſtandenen Menſchengedrünge umher und verſuchte 
dort zu „arbeiten“. Sie entwendete auch einer Dame 
das Portemonnaie aus der Taſche, da fie jedoch be⸗ 
merkte, daß daſſelbe kein Geld enthielt, 
wieder in die Taſche zurückgleiten. 


ließ ſie es nunmehr ſeit 10 Jahren beſteht, 
Das Manöver ſtets wachſenden Vertrauens bei 


war jedoch entdeckt worden und es wurde die Feſt⸗ 
nahme der K. veranlaßt. 

— Unter dem Verdacht des Diebſtahls wurde 
geſtern die Steinſetzer⸗Wittwe Johanna Richter in 
Haft genommen. 

— Der Vormittags 11 Uhr 3 Minuten fällige 
Kourierzug aus Berlin traf heute mit einer Berjpä- 
tung von einer Stunde hier ein. Die Urſache dieſer 
Verſpätung iſt uns nicht bekannt geworden. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stettiner 
Straßen - Eifenbahn - Geſellſchaft 
beträgt 
im März 1884 
im März 1883 


M. 19964.80 
M. 19534.20 


un März 1884 + M. 430.60 
bis Ende Februar 1884 ＋ M. 840.15 
mithin bis Ende März 1884 + M. 1270.75 


Aus den Provinzen. 

Pollnow, 1. April. Für den praktiſchen A zt 
Dr. med. S. Cohn, welcher durch 505 des könig⸗ 
lichen Landgerichts zu Stolp vom 27. v. M. wegen 
fahrläffiger Tödtung (gelegentlich 1 Entbin dur g) 
mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft iſt und unter 
Verzicht eiſtung auf das Rechtsmittel der Berufung die 
Strafe ſofort nach Verkündigung des Erkenntniſſes an- 
getreten hat, hat der Bürgermeiſter Pagels ein faſt 


von der geſammten Bürgerſchaft unterſtütztes Gnaden⸗ 75 


geſuch an Se. Majeſtät den König eingereicht. Das 
Geſuch iſt dem Leibarzt Dr. von Lauer überjandt, | 
mit der Bitte, daſſelbe Sr. Majeſtät perſönlich be- 
fürwortend zu übergeben. 

Greifswald, 31. März. Nachdem der Kreis 
Greifswald — gleich den übrigen Kreiſen des hieſigen 
Regierungsbezirs — mit der Provinz Pommern einen 


unterm 14. Februar definitiv abgeſchloſſenen Vertrag; 
wegen Uebernagme der Chauſſeen in eigene Verwal- 


tung und Unterhaltung vereinbart hat, iſt heute die 
formelle Uebergabe der Chaufjeen an den königlichen 
Landrath des Kreiſes durch den königlichen Baurath 
v. Schuckmann aus Stralſund erfolgt und findet die 
Verwaltung vom morgenden Tage an für Rechnung 
des Kreiſes ſtatt. Die beiden Kreiſe Greifswald und 
Grimmen haben den Herrn 3 »Inſpektor Weber 


hierſelbſt als gemeinſchaftlichen oberen Aufſichts⸗Beam⸗ P. T. 


ten angeſtellt. 

Eberswalde, 29. März. Geſtern Nachmittag 
traf hier die Nachricht eln, daß der Bürgermeiſter 
Rücker in Bieſenthal auf dem dortigen Kirchhofe Vor⸗ 
mittags nach 10 Uhr erſchoſſen aufgefunden worden 
ſei. Heute Morgen begab ſich eine Gerichtskommiſſion 
zur Konſtatirung dis Thatbeſtandes nach Bieſenthal. 
Daß ein Selbstmord vorliegt, unterliegt leinem Zwei⸗ 
fel, auch kurſiren über die Motive zu demſelben in 
unſerer Nachbarſtadt die verſchiedenſten Gerüchte, doch 
wollen wir uns einer Wiedergabe derſelben enthalten. 

Fr Tempelburg 31. Marz. Ueber den aus 
Neuhof geſtern gemeldeten Brand iſt zu bemerken, 
daß derſelbe in der Scheune des Beſißers Trapp aus- 
gebrochen und iſt dieſe, ſowie ein Stall, ebenſo Scheune 
und Stall des Nachbars, des Koſſäthenhofsbeſitzers 
Albert Bord niedergebrannt, das ſämmtliche Inventa⸗ 
rium, Maſchinen, Futtervorräthe, zwei Ferſen, einige 
zwanzig Schafe und 28 Hühner ſind ebenfalls ein 
Raub der Flammen geworden. Am Orte ſelbſt er⸗ 
regte der Ausbruch des Feuers ſolch paniſchen Schrecken, 
daß Jeder nur bemüht war, ſeine eigene Habe zu 
retten und ſich Niemand bemühte, dem entfeſſelten 
Elemente Einhalt zu thun; erſt als aus den Nach⸗ 
barorten Spritzen und Mannſchaften kamen, wurde 
dafür geſorgt, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchrän⸗ 
ken. Das bewegliche Eigenthum war wieder leider 
unverſichert und zu ſpät beklagen die Beſchadigten ihre 
Unterlaſſungsfünde des Nichtverſicherns, die Gebäude 
find bei der Alt⸗Pommerſchen Land-Feuer-Sozietät und 
zwar mit nur ſehr geringen Werthen gedeckt. — 
Nachdem die tine Reihe ven Jahren hier beſtandene 
Töchterſchule des Fräuleins Marle Grünke (Inha⸗ 
berin hat ſich verheirathet und ein Landgut gekauft 
und bezogen) mit dem 1. d. M. eingegangen iſt, hat 
Fräulein Antonie Streeck hier die Genehmigung der 
Behörde zur Errichtung tines gleichen Inſtituts er⸗ 
halten und wird mit der Eröffnung der Schule am 
1. April cr. in dem Wohnhauſe ihres Vaters, des 
Kaufmanns Herrn Ferdinand Streeck, welches an der 
Marktſtraße gelegen iſt, beginnen. — An die Elemen- 
tarſchule hierſelbſt find in Folge Penſionirung ꝛc. die 
Lehrer Milczewsly und Uecker gewählt und wird deren 
Thätigkeit ebenfalls mit dem 1. April cr. ihren An ⸗ 
fang nehmen. 

* Aus Weſtpreußen, 30. März. Die Se 
minar⸗Konferenzen unſerer Provinz find im vorigen 
Jahre von den Volksſchullehrern ſo zahlreich beſucht 
worden, daß ſich dieſe Einrichtung als lebensfähig er⸗ 
wieſen hat. Daher werden auch in dieſem Jahre 
ſolche bei allen weſtpreußiſchen Seminaren abgehalten 
werden. Für den Regierungsbezirk Marienwerder ſind 
folgende in Ausſicht genommen worden: am 5. Juni 
in Tuchel und Graudenz; am 10. Juni in Pr. 
Friedland und am 24. Juni in Löbau. Die 
projektirte Ausſchmückung der Marienburg iſt ein natio⸗ 
nales Werk, welches zugleich das Bewußtſein der 
Deutſchen unſerer Provinz zu erhöhen im Stande iſt. 
Der Provinzial⸗Etat enthält hierzu den Beitrag von 
25,000 Mark, und von allen Seiten fließen dem 
Komitet freiwillige Gaben zu. Dieſe würden noch 
reichhaltiger werden, wenn die Einſammlung durch 
geeignete Kolporteure bequemer gemacht würde. 
Die Auswanderung nach Amerika iſt zwar in dieſem 
Jahre etwas geringer, als im verfloſſenen, dennoch 
aber ziehen noch viele ländliche Einwohner unſerer nur 
ſpärlich bevölkerten Provinz fort. So rüſten ſich auf 
Veranlaſſung eines Hamburger Agenten etwa hundert 
Perſonen des Dt.⸗Kroner Kreiſes, um im April nach 
dem britiſchen Amerika zu ziehen. 

Dargun i. M. Unſere Ackerbauſchule, welche 
erfreut ſich eines 
allen betheiligten 


ſchaften er baten, jo zahlreich ein, 
nur zum geringſten Theile beftledigt werden konnten. die Berathung jenes Antrages, dieſelbe wurde indeſſen 
Es wirken zur Zeit an der Anſtalt 4 ordentliche und! abgelehnt. 


br heraufgrarbeitet hat. 


Kreiſen und glaubt auch mit ihrem jetzigen Lehrplan, 
ſowie ihrer reichhaltigen Lehrmittel Sammlung, für 
deren weitere Vervollſtändigung ſtets Sorge getragen 
wird, allen billigen Anforderungen, welche man an 
eine ſolche Schule zu ſtellen berechtigt iſt, ganz und 
voll genügen zu können. Dementſprechend wird auch 
unſtre Ackerbauſchule nicht blos aus beiden Mecklen⸗ 
burg, ſondern auch aus den benachbarten preußiſchen 
Provinzen mehr und mehr beſucht, was um jo erflärlider, 
als ja die landwiethſchaftlichen Verhältniſſe in beſagten 
preußiſchen Landestheilen mit denen von Mecklenburg 
im Weſentlichen übereinſtimmen. Der Zweck der An⸗ 
ſtalt iſt, jungen angehenden Landwirthen zu einer zeit⸗ 
und fachgemäßen Ausbildung Gelegenheit zu geben, 
um dieſelben theils zu einer rationellen Bewirtzſchaf⸗ 
tung ihres eigenen künftigen Grundbeſitzes zu befähi⸗ 
gen, tbeild zu tüchtigen Verwaltern (Inſpiktoren) grö⸗ 
ßerer Güter heranzubilden Der Kurſus iſt je nach 
der Vorbildung der Schüler 1 % — 1jährig. Aeltere, 
beſſer 
Aufnahme und können in einem Winſer einen abge» 
ſchoſſenen Kurſus in den Fachwiſſenſchaften, z B. 
in der Thierzuchllehre, Fütterungslehre, Acker baulehre, 
B im Feldmeſſen und Nivelliren, 
Buchführung durchmachen. Diejenigen, 


> 
he * 


in der ſchem die 
welche mit] von denen cia jeder eine ſeiner Bevölkerung entſpre⸗ 


Dre ar, 
ran ah a a 


Errichtung einer elektro techniſchen Verſuchsſtation u 
nahm einſtimmig den Antrag bezüglich einer Abänd 
rung des Reichs-Penſionsgeſetzes an, wonach auch den 
jenigen Perſonen, welche den Termin zur Anmeldung 
ihrer Penſions-Anſprüche verſäumt haben, well ihre 
Erwerbs-Unfähigkeit als Folge des Krieges von 1870 
bis 1871 erſt ſpäter hervorgetreten, die Penſions⸗ 
Anſprüche gewahrt bleiben ſollen. Schließlich beſchloß 
die Reichsraths Kammer, den Antrag des Freiherrn 
von Lerchenfeld betreffend die Gewerbeſteuer für 
Branntwein-Brennereien der Regierung zur Erwägung 
zu übergeben. 

München, 1. April. Die Kammer der Ab- 
geordneten erledigte den Forſt⸗Etat, begann die Be⸗ 
rathung der Forſt Organiſation und vertagte ſich ſo⸗ 


dann auf morgen. 
Pet, 1. April. Die zweijährige Gefängniß⸗ 
ſtrafe, zu welcher Or. Roſenberg wegen des Duells, 


in welchem er den Grafen Batibyany erſchoß, in 


vorgebildete Landwirthe finden als Hoſpitantenerſter Inſtanz verurtheilt wurde, iſt in zweiter Inſtanz 


auf ſechs Monate herabgeſetzt worden. 

Paris, 1. April. Die Deputirtenkammrr nahm 
den von Floqust eingebrachten Antrag an, nach wel⸗ 
Stadt in vier Bezirke getheilt werden ſoll, 


gutem Erfolge die Ackerbauſchule abſolvirten, fandenſ chende Zah! von Munizipalräthen mittelſt des Liften- 


jeder Zeit leicht Stellen in der Praxis — ein Be- ſtrutiniums zu wählen hat. 
weis, daß die Schule im Allgemeinen auf dem rechten] Munizipalräthe von Paris würde alsdann 83 be⸗ 


Wege ſich befindet und daß der Werth einer ſolchen, 
zweckmäßig geleiteten Schule für die Praxis immer 
mehr erkannt wird, 
welche ſich von der 
Direktion Darguner Ackerbauſchüler für ihre Wirth- 
daß dieſelben leider 


2 Hülfslehrer. Das kommende Sommerhalbjahr be⸗ 
ginnt Donnerſtag, den 17. April, früh 8 Uhr, mit 


der Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler. Mel- 
dungen ſind bis zum beſagten Tage an den Direktor 


Oeblmann, welcher auch bereitwilligſt weitere Auskunft 
ertheilt, zu richten. 


Kunſt und Literatur. 
Barnum, „Die Kunſt, Geld zu machen“ 
Barnum iſt der bekannte Reklamemacher Ame ⸗ 
rikas, der durch raſtloſe Energie, durch unverſlegbare 
Erſindungekraft ſich, trotz häufiger Schiffbrüche, aus 
dem Nichts zu einem der reichſten Männer der neuen 
Die kleine Schrift zu 
50 Pf. iſt wirklich empfehlenswerth, praktiſch und 
lehrreich und enthält eine Reihe intereſſanter, nüß 
licher, wichtiger Winke für das proktiſche Leben. 
[47] 

Jaßres Encyklopädie.] Fünftes Jahtes⸗Sup⸗ 
plementz 1883/84, zu Meyers Konverſations-Lexikon 
(Band XXI) in acht Doppellieferungen a 1 Mark. 
Groß⸗Oktav. Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut. 

Meyer, Brockhaus — wem von unſern Leſern 
wären dieſe Namen nicht geläufig? Verbindet ſich voch 
jedem damit -die Vorſtellung von einem zum Bedürf- 
niß gewordenen Haus haltsſtück, das für alles Rath 
wiſſen ſoll, was er nicht weiß, ihn aber freilich im 
Stiche laſſen muß bei Fragen, welche der Jahreszahl 
auf dem Titel vorausliegen. In dieſer Erwägung, 
daß ein Konverſations-Lexikon eigentlich nie „fertig“ 
wird, indem unſere ſchnelllebige Zeit nur zu raſch für 
das „Veralten“ vieler Artikel ſorgt, hat die Verlags 
handlung des Meyer 'ſchen Werkes nach deſſen Vollen⸗ 
dung „Jahres⸗Supplemente“ erſcheinen laſſen, von denen 
der jetzt begonnene fünfte Band der lttzte in der Reihe 
ſein und das genannte Rieſenwerk mit zuſammen 21 
Bänden zum Abſchluß bringen ſoll. 

Der Prospekt dieſes Bandes verheißt ferner ein 
demſelben beizufügendes Generalregiſter des ganzen 
Werks der Supplemente, welches das Nachſchlagen in 
den einzelnen Bänden erſparen und die Findbarkeit 
jedes Artikels weſentlich erleichtern wird. 

Es bildet aber dieſer ſoeben erſcheinende neue 
Jahrgang nicht nur die abſchließende Ergänzung des 
Meper'ſchen Konverſallons Lexikons, 
ſelbſtſtändiges, wohlabgerundetes Werk, für jeden von 
höchſtem Werthe, der bei der Fülle der täglichen Ereig- 
niſſe und Fortſchritte das Bleibende davon kennen ler⸗ 
nen und behalten will. Ueberhaupt beweiſen die ver⸗ 
ſchiedenen Artikel dieſes erſten Heftes, daß aus dieſen 
Supplementen der Gedanke einer Jahres-Encyklopädle 
ſich entwickelt hat, für den es ſehr ſchade wäre, wenn 
er nicht ſelbſtſtändige, dauernde Geſtalt 9 

[48] 
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Nr. 78 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljährlich 1 
Mark) enthält: 

An junge Frauen. — Nach dem Karneval. — 
Vertraue Dich dem Licht der Sterne. — Bleichſucht 
und Blutarmuth. — Das Herbarium. — Der ſpar⸗ 
ſame Landwirth. — Das Kind und die Puppe. 
Hauswirthſchaftlicher Kalender für April. — Diverje 
kleine Artikel. 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Mitgift.) 
Wer ſich das Weib der Mitgift wegen wählt, 
Der ſei ſortan vom ew'gen Geiſt gequält; 
Denn Gift it Gift — in welcher Form es auch jei 
Und ſolche Ehe iſt — Giftmiſcherei. 
Telegraphiſch⸗ De speichen. 

Braunſchweig, 1. April. Zur 75jährigen Ju⸗ 
belfeier der Errichtung des braunſchweigiſchen Truppen⸗ 
korps fand heute vor dem Herzog in Anweſenhtit des 
Prinzen Albrecht von Preußen große Parade ſtatt. 
Viele Häuſer haben geflaggt. 

München, 1. April. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe erledigte heute mehrere kleinere Etats, bewilligte 
das Nachtrage⸗Poſtulat von 40,000 Mark für die 
Hagel Verſicherung, genehmigte 20,000 Mark für die 


So liefen jetzt zu Oſtern die 
Melt ungen praktiſcher Landwirthe, 


ſondern auch ein 5 
0 Ta jeten, 


Die Geſammtzahl der 


tragen, 

Cunto d'Ornano (Bonapartiſt) beantragte zu 
beſchließen, daß der Kongreß, wenn er zur Berathung 
der Reoiſion der Verfaſſung zuſammentrete, ſeine 
Sitzungen in Paris und nicht in Verſaſlles halten 
ſolle. Cuneo d'Ornano verlangte die Dringlichkeit für 


Paris, 1. April. Deputirtenkammer. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Berathung 
der Finanz⸗Konvention fortgeſetzt. Cambon führte 
aus, daß die Finanzlage von Tunis einer bedeutenden 
Verbeſſerung fähig jet, doch müſſe man, um Reformen 
durchzuführen, die internationale Kommiſſton auflöſen. 


Der Redner vertheidigte ſodann die Konvention und 


betonte, die franzöſiſche Regierung werde die Garantie 
für die tuneſiſche Anleihe übernehmen, welche zur Kon⸗ 
vertirung oder Rückzahlung der gegenwärtigen Schuld 
beftimmt ſei. Die Kammer beſchloß mit 337 gegen 
168 Stimmen die Berathung der einzelnen Artikel 
zu beginnen. 
die Dringlichktit für die Berathung, welche, trotzdem 
mehrere Redner dagegen ſprachen, ſchließlich mit 249 
gegen 223 Stimmen beſchloſſen wurde. Fortſetzung 


Donnerſtag. 
Geſtern fand in Haſtings 


London, 1. London. 
ein liberales Meeting ſtoatt. Sir Thomas Brafjey, 


einer der Lords der Admiralität, ſagte, Gladſtone habe 


ſich ungern zu der Anſicht beſtimmen laſſen, daß die 
Wiederherſtellung der Geſetzlichkelt und der Ordnung 


in Egypten nur mit Hülfe des englischen Einfluſſes 


möglich ſei. 
Wahrnehmung, daß das egyptiſche Volk jo n 
fähig ſei, ſich zu regleren. Indeß werde ein 
ſer Staatsmann wie Gladſtone ſich — Bund. . 
kenntniß der Thatſachen und nicht durch Gefügle: be⸗ 
ſtimmen laſſen. 

Madrid, 1. April. Das amtliche Blatt ver- 
öffentlicht das Dekret betreffend die Auflöſung der 
Kortes; die Wahlen zur Deputirtenkammer find auf 
den 27. d. M., die der Senatoren auf den 8. Mai 
anberaumt. 
zuſammen. 2 

Chriſtiania, 1. April. Das Reiche gericht 
hat den Staatsrath Hertzberg, auf den fi die bei- 
ven erſten Punkte der Miniſteranklage nicht beziehen, 
heute zu einer Geldſtrafe von 8000 Kronen und zu 
den Prozeßkoſten im Betrage von 200 Kronen ver- 
urtheilt. 

Belgrad, 1. April. Die von Wiener Blattern 
gebrachte Nachricht, daß wegen Einſchmuggelung von 
verbotenen Proklamallonen Verhaftungen vorgenom- 
wird von unterrichteter Seite als un⸗ 
richtig bezeichnet. Anlaß zu derſelben gab der Um⸗ 
ſtand, daß einem Reiſenden ein verbotenes Buch ab⸗ 
genommen wurde. 

Bukareſt, 1. April. Im Senate wurde heute 
der Geſetzentwurf betreffend die Reviſion der Verfaſ⸗ 
jung vertheilt. Derſelbe hält die vollſtändige Preß ⸗ 
freiheit aufrecht, hebt die Natlonalgarde auf und ſetzt 
die Wahlkollegien für die Kammer von vier auf drei 
herab. Die Berathung des Entwurfes ſoll unverzüg⸗ 
lich beginnen; in parlamentariſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß derjelbe noch vor den Oſterferien votirt 
werden wird. 

Kairo, 1. April. 
Tage wird gemeldet: 

Spione berichten, daß Osman Digma in Aſhatit 
beim Tamanib mit 1000 Mann und den Anführern 
zahlreicher Stämme lagere und einen Angriff auß die 
mit den Engländern befreundeten Stämme vorberelte. 
In der vergangenen Nacht näherte ſich der Feind 
Suakm bis auf eine Entfernung von einer Melle 
und erbeutete die dort befindlichen Futter - Vorräthe. 
Mahmud Ali Paſcha iſt mit 100 Mann zur Ber- 
folgung aufgebrochen. 

Kaico, 1. April. 
ſchen Generalkonſul aus Khartum zugegangene Depeſche 
erwähnt das dort umlaufende Gerücht, wonach Slatin 
Bey in der Provinz Darfur Fapitulist haben fol, 
Nach Meldungen aus Korosklo vom 23. v. M. war 
die erſte Karawane mit Flüchtlingen aus Khartum, 
die zumeiſt aus egyptiſchen Beamten mit ihren Frauen 
und Kindern beſtand, in Korosko angekommen und 
nach Aſſuan weitergegangen. Eine zweite, aus 500 
Perſonen beſtehende Karawane hatte bereits Abuhamed 
verlaſſen und befand ſich auf dem Wege nach Ko⸗ 


Derſelbe jet ſchmerzlich berührt von der 


Aus Suakin vom heutigen 


rosko, als die zu derſelben gehörigen egyptiſchen Sol⸗ 


daten durch einen peremptoriſchen Befehl General Gor⸗ 
dons nach Khartum zurückbeordert wurden. 


Der Berichterſtatter verlangte varauß 


6. 


Eine dem bleſigen französi- 


Die neuen Kortes treten am 20. Mat, * 


Zum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 
7 * — 
Nach wenigen Wochen war Marianne, unter dem 
Nan ihrer Mutter, Schönlein, als Kammerjungfer 
der Baroneß Konſtanze Baumgart in den großen 
Haushalt der beiden Damen aufgenommen. 

Auf Martannen’s Bitte hatte man ihr von Sti ⸗ 
ten der Behörde den Namenctauſch geſtattet, und ihre 
Papiere lauteten ſchon auf Marianne Schönlein. 

Der alten Baronin hatte das beſcheidene, hübſche 
und recht gebildete Mädchen, welches ihr ihre Tochter 
als ein ihr warm empfohlenes Kammermädchen vor⸗ 
führte, ſehr gefallen, und jo war die kleine Intrigut 
Konſtanzen geglückt. 

Marianne bot alles auf, um ihre junge, gütige 
Herrin, die ſie weit mehr als Freundin, denn als 
Dienerin behandelte, zu befriedigen, und Konſtanze 
hatte ihrem Herzen Genüge gethan und zu gleicher 
Zeit Gelegenheit gefunden, die fie im höchſt en Grade 
intereſſirende G. ſchichte welter zu verfolgen. 


eigentlichen Walde trennte, wurde von Dienern des 
herzoglichen Hauſes mit Lampions, Guirlanden dc. 
geſchmückt. 

In den zahlreichen, von duftigem Grün und 
Heckenroſen umrankten Lauben ſtanden welche, ſam⸗ 
metne Fauteuils, die zum Ruhen einluden, während 
die Lieblingselaube der Frau Herzogin durch einen 


Ruheſitz zum andern; bald erkannte man den ver- 
ſchlungenen Namenszug der hohen Frau, bald die 
Initialen des Herzogs, die, aus Viilchen und Mai- 
blümchen gebildet, einen ebenſo reizenden wie duf⸗ 
tenden Schmuck bildeten. 


Der kleine, aber in edlem Stil gehaltene Ball⸗ 
ſaal war mit Blumen dekorirt, und das Parquet 
glänzte ſpiegelblank. 

Die Einladungen zu dem Semmerfeſt, welches die 
hohen Herrſchaften verſprochenermaßen geben wollten, 
waren zahlreich ergangen. 

Kurz darauf ſollte die Reiſe des herzoglichen Paa⸗ 
res nach einem ſüddeutſchen Badeort erfolgen. 

Es war hohe Zeit, daß wieder ein friſcherer, be⸗ 
lebender Hauch durch das herzogliche Schloß webte; 
die dumpfe Schwüle, die beſonders in der letzten Zeit 
darin geherrſcht, übte einen böſen Einfluß auf den 
alten Herrn und ſeine Umgebung aus und erſtreckte 
ihre Wirkung ſelbſt auf weitere Kreiſe; kurzum, das 
Get war allen willkommen und die Betheiligten ſahen 
ihm in froher Erwartung entgegen. 

Endlich trafen denn die erſten Gäſte ein, denen 
die anderen in unabſehbarer Reihe folgten. 

Equipage auf Equipage rollte durch die roman⸗ 
tiſchen Waldwege dem Jagdſchloß zu und bald wa⸗ 
ren die ſchön geſchmückten Räume, in denen der 
Empfang ſtattfand, mit einer glänzenden f 


Schönheit, Geiſt und Anmuth eine wichtigere Rolle 
ſpielte, als Stand und Geburt, fanden ſich auch 
Elemente darunter, die nur ſelten von der Gnaden— 
ſonne des herzoglichen Paares beſtrahlt wurden. 
Unter den erſten, herzlich begrüßten Gäſten waren 
die Baronin Baumgart mit ihrer Tochter Konſtanze. 
Sollte doch heute das junge Mädchen zum erſten 


Konſtanzens bisheriges Fernbttiben hatte fie nur 
intereſſanter gemacht; man war begierig, das junge 
Mädchen, welches man nur als Kind gerannt, als 
erwachſene Dame wleder zu ſehen. 

Die neuglerigen Blicke folgten denn auch den 


Bewunderung auf die junge Dame, während die; 


jungen und älteren Damen ein kleines neidiſches Ge⸗ 
fühl nickt unterdrücken konnten; denn jo lieblich, jo 
jugendfriſch und ſchön hatten ſie ſich Konſtanze doch 
nicht vor eſtellt. 

In der That war aber auch heute Konſtanze über⸗ 
aus reizend. 

Das zart blaue Kleid mit den blühenden Rojen- 
knospen umhüllte wie eine Wolke die jugendliche Ge⸗ 
ſtalt; die weißen, edel geformten Arme, der blendend 
weiße Hals ſtrahlte ſchmucklos aus dem Spibenge- 
webe, welches das Gewand zierte, hervor; Roſen 
ſchmückten das ſchwarze, ſeidenweſche Haar, das in 
ſchweren, natürlichen Locken über den ſchneeigen Nacken 
berabfloß; und dabei lag ein friedlicher, heiterer 
Ausdruck, der das fen geſchnittene Antlitz förmli ' 
verklärte, in den dunkelblauen Augen, die wie zwei 
plängende Sterne unter den ſchöngeſchwungenen dunk⸗ 
len Brauen, unter den langen, ſeidenen Wimpern 
her vorleuchtelen. 

Die Herzogin blickte voll Befriedigung auf das 
ſchöne Mädchen, das heute nicht mehr den iraurig- 


Konſtanze fühlte ſich auch wieder freier, glücklicher, 
wenn auch der Frieden dee Kindheit, die unbewußt; 
Glückſeltgkeit der erſten Jugend geſchwunden war, um 
einem ernſteren, ja wehmüthigen Gedankengang Platz 
zu machen. 

Das Bewußtſein, eine gute Handlung geübt, ein 
trauriges Loos gemildert, eine in Schme z und Kum 


ihr Gemüth und Geiſt gelegt, wenn auch nicht ganz 
verſcheucht, doch bedeutend gemildert. Ihre Jugend 
ſchien den Gig über die Empfindungen davon zu 
tragen, dit eine jo gewaltige Umwälzung in ihr her⸗ 
vor gerufen hatten, 


in den grünen Kronen, das Murmeln des Bachts 
klangen jo füß und vertraut; der blaue, wolfenlofe 
Himmel, alles, alles trug dazu bei, die Stimmung 
des Mädchens zu erhöhen, und willig überließ fie ſich 
dem Zauber, den Natur und Kunſt, die hier gemein⸗ 
ſchaftlich gewaltet, auf fie ausübten. 

Die Baronin ſtrahlte. 

So, ſo hatte ſie ſich ihr Kind gewünſcht; voll 
echten Mutterſtolzes ſtellte ſie ihren Freundinnen die 
ſchöne, liebreizende Tochter vor, die heute als der 
Stern erſchien, der ſeinen Glanz nicht erſt durch 
die ſichtbare Huld der hohen Gaſtgeber erhielt, ſon⸗ 
dern es ſich ſelbſt verdankte, daß der Neid ver- 
ſtummte, ſich alle willenlos dein unſchuldsvollen Zau⸗ 
ber unterwarfen, den die Ptrſöalichkeit der jungen 
Dame ausübte. 

Konſtanze hatte eine Spielgenoſſin wi der gefunden. 

Die junge Gläfin Kornelie von Guſſow ſch of 
ſich mit einer gewiſſen Oſtentation an das junge 
Mädchen an, welches ſich willig und freudig den 
Kindererinnerungen überließ, die die Gräfin herauf 
beſchwor. 


Guſſow geweſen zu jen, um mit dee gleichaltrigen 
Komtiſſe zu ſpielen. Dann aber hatte fie wenig mit 
ihr verkehrt, da Konſtanze mit dem eitlen und 
hochmütbigen kleinen Dinge, welches ſchon mit fünf, 
ſechs Jahren die Dame zu fpielen verſuchte, nicht 
recht etwas anzufangen wußte. 

Das war aber jetzt anders. 


Kon ſtanze machte. 

Der Garten mit ſeinem prächtigen, in voller 
Blürhe ſtehenden Blumenſchmuck, ſeinen ſchönen 
Laubgängen lud die Gaſte des fürſtlichen Paares zum 
Genuſſe ein. 


gefüllt. wehmüthigen Zug hatte, den es neulich in ſeinem! Das trauliche „Du“, welches die Kinder gebraucht, 
Man war bei dieſem Feſte ein wenig weiter bei Antlitz gezeigt; jugendlich heiter, ein reizendes Bild wurde beibehalten, und die beiden jungen Damen 2 
6. Kapitel. den Einladungen gegangen, als es ſonſt bei den ar engen, = 2 gen ze bald age 3 wie fl- e in zarter 2 
Schloß Belveder ſchte ein munterts, leb⸗ Hoffeften der Fall war. Im Winter war man ex- fand Konſtanze vor ihr, ihr Antlitz von beſcheidener[ Jugend geweſen ſein ſollten, wenigſtens behauptete 2 
ee er 8 kluſtver; heute, wo es ſich um ein heiteres, ſommer-⸗] Dankbarkeit verklät, bei den liebreichen Worten, mitfes Kornelie voll Rüh⸗ ung, während Konſtanze ſich 
Der prachtvolle Garten, der das Palais von dem liches Vergnügen handelte, bei dem Jugend und denen die hohe Frau ſie willkommen hieß. nur erinnerte, ein, zweimal bei dem Gsafın von 22 


farbenreichen, weichen Teppich, der auf den Raſen] Male in die Grſellſchaft eingeführt werden, in dief mer verſenkte Meaſchenſerle aufgtrichttt und einem W ſchien ein ebenjo Üebeneiwürbiges wie ſchö⸗ 1 
gebreitet war, gekennzeichnet wurde. 16 durch jeinen Rang, ſein Vermögen und ſeineſthätigen Leben wider gegeben zu haben, that ihr gt a ee te ſeln, deren überaus bert 
Blumen und Laubgewinde zogen ſich von einem] Schönheit gehör e. wohl und hatte die tiefen Schatten, die ſich auf liches E tgeg nommen cinen günſtigen Eindruck auf 


Auch im Innern des Schloſſes waren zahlreiche beiden hohen Frauengeſtolten, die mit ganz hene 
Hände beſchäftigt, den Räumen ein feſtliches Anſeden! Heillechleit von dem Herzoge und ſeiner Gemahlin 


Die Fahrt durch den früblingsduftigen Wald hatte] Ein zwangloſer, heiterer Verkehr entwickelte ig 
ihr Herz und Auge enfeiſcht. Die Bäume ſckienen hier; die ſtrenge Etikette ſchwand mehr und mehr; 


h zu geben. begrüßt wurden. Die zablreichen Herren bllcckten mit das Willkommen zuzurufen; das ſanſte Wehen kleine Gruppen bildeten ſich; das — wunde 
Saiſon vom 1. Mai x Eiſenbahu⸗ i LE. von Sehlechtendal-Hallier's 
Börſen⸗Bericht. ee Bad Neu euenahr. ea 


Stettin, 1. April, 8 an: bewölkt. Temp. 
+ 8 R. Barom. 2875“ 

Weizen niedriger mit feſtem Schuß per 1000 Klgr 
oro 160—179 bez., vet Apru⸗Ma 174,5 —175,5 > 


Flora von Deutschland 


inel. der von Oesterreleh- Ungarn 2 
und der Schwelz. >22 


Allaliſche Ther ne im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wirkungen mildlöſend und zugleich belebend. 
Nur das Kurhotel ſteht mit dn Bäd rn und dem 5 2 dir lter Verbindung Näheres durch die Aerzte und 
en Direltor. 


ber 176,5 bez, der Juni⸗Juli 176, 5178.5 
bez., per HeRuguft 179, 5—180 bez., per September: 
Offoher 182,5 bez. 

Magen we mit feſtem Schluß, per 1000 Klgr. 
in! 132 138 ., wuff,. 137—189 bez., ver Aoril⸗Mai 
134,5— 185 bez, ver Mal- Jun 137—137,5 bez, per 
un- Jult 139 bei., per Juli⸗Auguſt 139, 5—140 bez, ber 
Seplenber. Oktober 141,5— 142 bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Kigr. loko 125—146 bez, 
vet, il⸗Mai 129 128 G. 
— matt, Ba Dan 1 4 28 lolo ohne Faß bei RI 59 


r oe — 55 per 10,000 Liter ½ loto obre 
Fa 46 bez., per Arie Mai 46 45,9—46,3 bez. B 
u G., ver Mae Juni 46 9 bez., B. u. G., der Juni 


48,2 DB u G., per Auguſt⸗Seplember 48,9 
per September 49 „5 bez. 

— per 50 Klgr Iofo 8,10 tr. bez., alte Uſ. 8.35 
tr. 


 Hönig-Wilhelms-Gymnafinm 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 17. April, 
Die Vorſtellung bezw. Prüfung der neu angemeldeten 
Schiller findet am Tage vorher, Mittwoch, den 16. April, 
Vormittags 10 Uhr, in der Aula ſtatt und wii 5 * 
Gynmaſialklaſſen und für die Vo ſchule. — Bei der Auf: 
nahme iſt Tauf- bezw. Geburtsſchein und Impfſchein 
vorzulegen. 

Anmeldungen neuer Schüler für das Gymnaſium 
(VI-IB) rep. für die Vorſchule werden täglich von 
12 bis 1 Uhr enigegengenommen, 

Mail, 


Zähne werden nach amerikuniſchem Syſlem 
ſchmerzlos unter vallſtändiger Gu⸗ 
rantte naturgetren und . eingeſetzt, . 
btrt, mit Luſſg as (Lachgas) ſchmerzlos und 

lich Ar gezogen. Sprechſtunden täglich Er 
bon 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Aibert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


Zahnatelier Stettin, jetzt 43, obere eee. 43,1. 
früher Kohlmarkt Nr. 5 


Stelierern 


wird die Heilanſtalt von 


| S. & Fr. Kreutzer in Roſtock i. M. 


angelegentl. empfohlen. Der Proſpekt enthält d. leitend. 
Grundſätze. Keine Taktmethode kein langſames Sprechen. 
30 eiche Zeugniſſe beftätigen die freundl Aufnahme u. 

ſichern u. schnell Erfolg. Honorar nach der Hellung. 


. a BE a RR 
Soeben iſt erſchienen und vom Verfaſſer (Hage⸗ 
j nau i. re bezieh en: 
rgänzungs band 


zum Handbuch ch Theater ⸗Löſch⸗ und 
8 


Franz — 
Herausgeber und Redakteur der „Sl. Beitichrift 
für die Deutſche Fe erwehr“. 

Preis des reich illuſtrirten Gıgänzungsbandes 4 44 


Das ganze Werk (3 Bände), welches in der Prefje 

die güne 5 gefunden, iſt vom Ver⸗ 

faſſer (Hagenau 8 Elſaßß) zu 9 % franto zu 
eziehen 


Offerte für Fleiſcher! 


Meine 12 gut eingerichtete Fleiſcherei mit Wurſtge⸗ 
Ion will ich ſofort oder auch ſpäter mit allem Zubehör 
Laden mit eleganter Einrichtung, Eiskeller, Schlachthaus 
mit Inventar u. ſ. w.) unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
pachten und wollen ſich Reflektanten baldigſt bei mir 


. ah den. 
| Schloppe. M. Radieke, Wittwe. 


25—57 bez., per Scptember⸗ ſoll 1 


Die Ausführung 


ubranceaburt Friedlänter Eisenbahn, 


1) der Maurer-, Zimmer-, Schieferdedfer- und Klempnerarbeiten zum Empfangs- 


gebäude auf Bahnhof Friedland, 


2) der ſämmtlichen Arbeiten zu den, auf den Halteſtellen ‚Pech, Singen, und 
Neuenkirchen zu errichtenden Gebäuden g 


ergeben werden. 


Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen find im Büreau der unter- 


Friedland i. Meckl., 


5 zeichneten Bauverwaltung einzuſehen oder gegen Erſtattung der Kopialien von derſelben 
Au 47,8—47,1—47,4 bez., B. u. G., per 1 zu beziehen. 

0 Offerten ſind bis ſpäteſtens 10. April er. einzureichen. 
30. März 1884. 


Die Bau- Verwaltung. 


Herrmann 


X. Mastvieh- Ausstellung — Berlin 


Bachstein. 


und 


Ausstellung von Haschinen, Geräthen und Produkten 


für die Landwirthschaft u. das Schlächtergewerbe 


am #4. und 135. 


Mal 1884. 


X 
e 


W Unterhaltungs: 


für die Gedildeten 


aller Stände 


unter Mitwirkung von mehr als hundert 
der bedeutendsten Schriftsteller und Gelehrten 


Deutschlands 


herausgegeben von 


Friedrich Bodenſtedt. 


Erschelns täglich (mit Ausnahme der auf die Sonn- 
und Feiertage folgenden Tage) mit 


täglicher Unterhaltungsbeilage. 
Preis 5 Mark pro Quartal bei allen BReichspostanstalten. 


Von vorzüglichstem Erfolge gegen alle Katarr kalischen Leiden 


des Kehlkopfer, Bachens, Wagens u. s. W. ist die 


Emser Vie 


toriaquelle. 


welche sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlensäure auszeichnet 


— also für den häuslichen Gebrauch besonders empfehlenswerth ist. 


Emser Pastillen 
mit Bleiplombe. 


Emser Quellsalz 


in flüssiger Form. 


Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Haudlungen und Apotheken. 
König Wilheim’s-Felsenquellen, Bad Ems. 


Neuestes ca nut bestes 
„ e Imnziges Ye wen ae 


naturgetr. color. anerkannt vortreif- 


lichen Abbildungen. Komplet in ca. 150 
Lfgn., etwa 3000 color, Tafeln nebst Text ent- 


haltend, zum Subseriptionspreis von nur 

1% pro 1 8 . — 
welche ea. 10 Tafeln und Text * 
Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferungen ode 


sd IXI, also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 
% unerreicht billige Subseriptlon s- 


reis wird bereits vor kempleten 

ruchelnen selbstredend ohne Rürckwir- 
Mum naufgrkoben und von de an nur 
zum erhöhten Preise das Werk ge- 
gehen werden. 


Fr. Eugen Köhler's Verlag 


in Bern-Untermbhaus. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


* x 
Heſanghüchern. 
GBollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
= in Ganzleder zu 3,00 Mk., 
8 in Ganzleder mit Gold⸗ 

preſſung zu 3,50 Mk., 

a m Goldſchnitt und reich. 

verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 

5 desgl. eleganteſte Luxus⸗ 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 
in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 

in Halbleder zu 2 Mk., 

„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 

„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbandt zu 3 Ml., 

1 eleganteſte zu 4 — 6 Mk., 
in Sammet von 7 Mf. an. 

3 Die Einprägung von Namen findet 

? auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeftens tau⸗ 

ſend Geſangbücher auf Lager, daher 

größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 

verkaͤufer. 


R. Grassmann, 


Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Faille, Satin, Damassé, Satin de Lyon, 
Satin merveilleux, Sammet und Velvets 
zm allen Farben empfiehlt die E 

Seide⸗ und Sammet⸗Manufaktur von 
| M. M. Catz, Crefeld. 
Muſter Franke. 


durch die fein geformten Hände gleiten liuß, „es iſt 
ja die pure Eiferſucht, die aus Ihnen ſpricht, lieber 
Welldorf. Man ſagt, Sie beneideten den Wind, der 
die weiße Stirn Ihrer Huldin fächelt, die Sonne, 
die ihr Antlitz beſtrahlt, den Mond, der das Recht 
hat, die h Ive Schlöfeiin zu belauſchen —“ 

„Um Gotteswillen,“ fiel ein Dritter mit gut ge- 
heucheltem Erſchrecken ein, „Herr von Seidlitz wird 
pottiſch; der Himmel erbarme ſich unſer! Was übri- 
gens die letzte Behauptung anbelangt — die vom 
Monde — na, da liegt allenfalls Muſik drin! So 
von Zeit zu Zeit ein wenig Mond fpielen. dirfte 
gan; amuſant und lehrreich ſein. Was z. B. glau- 
ben Sie, wird la belle comte sse heute beim 
Schlafe gehen denkn? Wie wird ihr die Schönheit 
ihrer jungen, neuen Rivalin bel genauer Beleuchtung 
der gegenſeitigen Intereſſen erſchtinen? Hoh, Well- 
dorf, möchten Sie ein Mäuschen ſein, um das Salbſt 
geſpräch belauſchen zu lönnen?“ 

„Hm, wäre nicht übel,“ erwiderte der G.nedte gut 
gelaunt, „aus mancherlei Gründen nicht übel, obwohl 
ich auch, obne den Lauſcher zu fpirlen, ziemlich genau 
weiß, wos die Kleine denkt.“ N 


„Nun ?“ 


1bhaſter, fröhliches Lachen und Scherze ertönte von 
gallen Seiten; den herumgereichten Erſriſchungen wurde 
Genüge gethan, während ſſch hier und da lleine 
Zirkel bildeten, wie ſie gerade zu einander paßten. 

Konſtanze und Kornelie wandelten Aim in Arm 
durch de Akazienallcte, rie vom Schloß nach dem durch 
eine hohe Mauer abgegrenzten Wald führte; ſie boten 
in ihrer anmuthigen Jugendſriſche durch ihre Ver⸗ 
ſchiedenheit ein liebliches Bild, und man konnte es 
RB den jungen und alten Herien nicht verübeln, wenn 
8 ſie den beiden Mädchengeſtalten feurige Blicke und 
bewundernde Worte nachſchickten. 

„Schau, ſchau, wie Komteſſe Guſſow die Liebens- 
würdige ſpielt,“ rief lachend ein Herr in Zivil, der 
der öͤſterreichiſchen Geſandiſchaft atachirt war, „das 
blonde Köpfchen der Guſſow bildet aber auch einen 
ganz reizenden Kontraft zu dem junoniſchen, locken ⸗ 
umwallten Haupte der anderen Dame. Die kleine 
Here verſtiht es, die Aufmerkſamkelt auf ſich zu ziehen, 
à tout pix, ſelbſt auf die Gefahr bin, momentan 
in den Schatten geſtellt zu werden. Wenn die Ba- 
roneß Baumgart die Motive dleſer rüdrenden Ju- 
* gendfreundſchaft kennen lerne, die Milch der ſcommen 
* Denkungsart würde ſt in gährend Dracengift ver- 
. wandeln.“ 


fragte Lieutenant von Scidliz gejpannt, 


——ͤ — DL TE 


Herrn verzog ſich zu einem humoriſtiſch⸗ſpöttiſchen Ihnen gleichgültig oder gar verhaß find? Von Jh⸗ 
Lächeln, feine grau-blauen Augen zwinkerten den bei- nen verehrt zu werden, muß ein großes Glück ſein,“ 
den Herren zu; den mit einem martigliichen blonden] ſetzte er ironisch hinzu. 
Schnurrbart gezierten Mund ziemlich zuſpitzend, lispelte „Oho, mon cher ami,“ antwortete Welldorf 
er, die Stimme vier Dame nachahmend: ohne jede Empfindlichkeit, „das verſtehen Sie nicht, 

„Die ! aumgart iſt ſchöner, als ich gedacht, — dazu find Sie viel zu poetiſch veranlagt. Ueber Da⸗ 
abſch ulich! Wer hätte geglaubt, daß die mir eine jo men, die mir gleichgültig find, denke ich überhaupt 
gefährliche Konkurrentin werden könnte. Dieſe hohe] nicht nach; die mir verhaßten find oft Fie beſten, — 
Geſlalt — und ich bin klein, dieſe Augen mit dem ſie machen ſich eben nur nichts aus mir, folglich | 
feuchtſchimmernden Glanze — ah! — und das Haar] babe ich keine Gelegenheit, über fie zu urthtilen; den 
— es iſt zum Verzweifeln! Aber, bah — ich bin] Reſt bilden diejenigen, zu denen Mademolſelle la 
doch ſchöner als ſie; denn ich habe Gelſt, Witz und Komteſſe gehört. Die kleinen Teufelinnen, die uns 
die nöthige Kofetterie, die dem guten Gänschen, das] das Leben theils verbittern, theils verſüßen, deren 
eben ert unter den Flügela der Mutter hervor ge-] Aeußeres reizend, deren innere Eigenſchaften minde⸗ 
Teochen, fehlen; aber immer hübſch an ihrer Seite] ſtens ſeh- problematiſch find, Sie geben uns fort- 
geblieben, um das Terrain zu relognosziren, und] während Räihſel auf, die uns in Athem erhalten, fie 
wehe dem, der fahnenflüchtig wird und der neu auf- werden ſelten in den Fehler verfallen, langweilig zu 
gehenden Sonne huldigt — er wird es büßen, und] werden und dadurch feſſeln ſie uns, ſelbſt wenn wir 
was an mir liegt, ſoll geſch then, daß er ſich die] uns aus guten Gründen gezen ihren Einfluß zu 
Flügel verſengt.“ wappuen ſuchen. Zu dieſer ein wenig gefährlichen 

Mit einem komiſchen Seufzer brach er ab, da in] Kategorie gehört Kornelie von Guſſow, lleber Seld⸗ 
diefem Augenblicke die beiden jungen Mädchen dicht lit. Merken Sie ſich das, es könnte Ihnen von 
an ihnen vorüberſtreiften. Nutzen ſein,“ betonte er mit leifem Spott. 

„Wenn Sie, theurer Welldorf, die Dame Ihres 


Herzens jo charalteriſteen, wie Komteſſe Guſſow,“ ortſetzung folgt.) 


. „Fidone, wie boshaft!“ replizute ein junger] „Schießen Sie los!“ x 5 - begann Lieutenant von Seydlitz ein wenig pilirt, 
* Lieutenant, der den blonden Schnurcbart ſchmunzelnd? Das gutmütbige, fulſche Geſicht des öſterreichiſchen“ „wie denken Sie denn alsdann über Damen, die 
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Ein elegantes Körbchen mit 25 Stück großen, 9 
5 ſlißen, ſpaniſchen Apfelsin En den erſten Rang ein. 


zoll⸗ u. portofrei für 3 


3. A. F. Rob fahl, Hamburg. Geltung s 


zu Fabritpreiſen. Erſte u. größte 


4 Uhren Berliner Uhrenfabrik. Illuſtrirte 


Preisliſte gratis und franko. 
oſuhrmacher. Berlin. 


erlaugt 


O. Jägermann, 


N riedrichſtr. 70. 
A-Toepfer, 1 


Hoöflieferant. 


Kochgeschirre 
in grösster Auswahl zu 


J abrikpreisen. 


nehenstr {9 ® 
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1 


Die 


R. 


Als eine Uhr für Jedermann 


* empfehle ich meine patentlirten 


Nürnberger Sackuhren 


im ff. Vernickelung a Mk. 18,—, iu hochfeiner 

2 Vergoldung a MK. 12, —. Garantie für richtigen 

Br Gang. — Zeugniſſe zu Dienſten Reel u ſte Bedienung. | 
8 Verſandt gegen Nachnahme. 


Gustav Speckhart, Nürnberg, __ 
Hoßfuhrmacher. N 


28 ' 
e | 
2 B. 
Hen 1: 


der Dresdner Glasfabr Friedr. lemensa, ; 

Dresden, | 
Vertreter: Franz Wold, Stettſu. 1 
Lager: wis- a- wis Oberwiet 12, im Eiſcubahu⸗ WE 
Viabukt, Br 
im allen Sorten und Farben waggonweile, auch 
kiſtenweſe Exbort. Maſſenprobuktion. Hervor⸗ 
ragende Qualität. Siemens“ Regenerativ⸗ Gas- 4 
ſeuerurgsbetrieb Wöchentliche Leiſtungsfähigteit über PM 
eine Pillion Flaschen. 1 

er , we bus ENTE?" 


| 
| 
| 
| 


NB. 


ausgeführt, von allen mitconcurrirenden Maschinen 


Ferner werden geliefert: 


9 amag 

ese N 

jessaım 
anaubır 


empfiehlt feine 


ee. 


15 * Kay 

2 > 72 1e seh N . 
* Jag gewe 3 4. 8 
ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt be! PER 
5 ausgedehnten Garaitttech i * | 5 

Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rhein h 

Preisverzeichniſſe gratis und Franke, 5 


| Für Naucher! 

5 Are à Pfund 80, 90, 100 , mittelkräftig und 
leicht, 

Maryland a Pfund 70, 80. 100, 120 , ſehr milde, 
Barinas⸗Kanaſter à Pfund 120, 150 , hochfeine 


Rosen 


Elite » Sort ment! Yohftännne 
meiner Wahl. Halbſtämme 


8 Qualität 5 x 2 ; HR EB 8 8 
8 5 1 Nrıak 5 9 Marbchal Niel, ſchönſte, goldgelbe Theeroſe, nur noch niedrig verede t in ſtar'en Exemplaren abgebbar, d 75 „, Branche durch us bertrauten Proviſions⸗Meiſen⸗ 
ER: era r * 100 Stück 7 % Ferner empfehle beſonders die als Schlingpflanzen undergleichlich ſchznen großblumigen den. Näheres an Dumke, Berbin, Pückler 
5 f n Clematis. lleber obige Artikel, Obſtbärme, Beerenobſt, Weinreben in Töpfen, Gehölze, Erdbeer⸗ und BE firake 49, 


Java⸗, Sumatra- und Felix Braſil⸗Cigarreu im 


Preiſe von 33— 80 % per Mille, 
8 Havanna Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 
3 180, 200 % per Mille 
8 in milder und kräftiger Qualität nahme geſtatten. 


von 300 Stück ab franko gegen Nachnahme liefert die 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchrifſten gegenwärtig unbeſtritten 
Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein anerkannte 


repräſentatipes Organ der geſammten deulſchen Culturbeſtrebungen 


9 Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
wifkenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem navelliſtiſchen Theile bietet fie die he vorragendſten 
Werke unſerer beiten ze tgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kenſt; ihre licerariſchen 
Kisten, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, eben a!“ der 

5 hervor, was — ſei es in der Belletr ſtik, ſei es in der wiſſenſchaf 

3 auf Beachtung ſeitens der gebilde en Kreiſe unſerer Narion verdient. 

5 8 Die „Deulſche Rusdſchau! eſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗ Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang 
Abonnements n hmen alle Kuchhandlargen und Poſtanſta'ten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung. ſo vie die Verlagshandlung von 


I Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 


von 


Wolf 


2 * 
Buskau- Magdeburg 
baut seit 22 Jahren as Specialität: 


Locomobilen nit ausziehbaren Röhrenkesseln 


von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art. 
Von & Pferdekr. aufwärts auch mit Rider-Steuerung- 
Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation MuY 8 Kg. per Stunde und eff. Pferdekr. 
Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil-Prüfungen 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 


letztere im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malohow, von Herford und Dr. von Canstein sich zusainmensetzondes 
Hauptdirectorlums des „Landwirthschaftlichen Proviuzial-Vereins für die Provinz Brandenburg und die Niederlausitz 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 
Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolben- 
pumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


im alten Nathhauſe, 


Hut- Fabrik, 


2 * 1 7 = E % * 
Stoffe, ih- und Seiden-Hüten 

in großartiger Auswahl zu 
Reparaturen prompt und billigt. "oh 

Sehütz enhüte, leicht und elegant, zu billigſten Preiſen. e gut ausgepreßten Quarg geſucht. 


empfiehlt in vielen Hundert der ſchöuſten Sorten in gefunden, kräftigen reich bewurzelten Exemplaren: 
10 St. 11 %, 100 St 100 Mm 
10 St. 
Niedrig veredelte 10 St. 45 , 10) St. 


Spargelpflanzen ꝛc., giebt mein Preisverzeichniß Auskunſt, welches auf Veclangen * * 
wird. Wegen Platzmangel verkaufe billigſt in vielen der beſten Sorten hochſt. Kirſchen unden drigveredelte d Fkaufleute, Oekonomen, ;F 

Aprikoſen, zu Spalier ꝛc. geeignet. Den werthen Aufträgen wole man gefl. Kaffe beifügen oder mir Nach Brauer, Brenner, Auſſeher, Techniker te, placlr 
Aufträge aus dem Auslande werden nur gegen vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt. 

Zum Verſandt gelangen ausſchließlich nur geſunde kräftige Pflanzen. 


2 0 1 N 1 1 | 
Tabat n.Cigarren Rabritv.EriedrichMonke, | E. Hönig, Baumſchule zu Niederlößnitz bei Dresden. 


Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. t 
: Diese unsere vorzüglich. Instruments 
mit grossartigen Bass und herrlichem Diskant 
j empfehlen wir zu ganz billigen Preisen, 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Ahzahlung mit 20 Mk. monatlich. 


 Nermann Heiser & Comp. 


R ER LIN, Dorotheenstrasse 11 


! (vis a vis Charlottenstrasse) 


a —— e 
Nur 5 Mark! 
300 Ded. Tepplehe in reizendſten türkiſchen, ſchott 


ad buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden nnd koſten pes 


Stück nur noch 5 Mark gegen Eiaſendung oder Nach⸗ 
„Beim geringſten Unwohlſein greife ich gleich 
Haufe haben. Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 


tahme. Bettvoriagen bazu paſſend, Paar 3 Mark. 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 

J zun „An ker⸗Pain⸗Expellen“, denn dies altbe⸗ 

wärte Hausmittel hilft ſtets und ſchnell“. — 
vorräthig in vi len renommirten Apotheken des In⸗ 
und Auslandes. * 


uth der Ericheinungen Dasienige 
hen Literatur — irgend weichen Anſpruch 


Preis pro Quarlal (3 Hefte) 6 Ab 
Preis pro Heli 1 % 


X. Jab gang. 


Mirhörnerfänfern ſebr empfohlen. 
Ein gutes Hausmittel! 
e So ſprechen Taufend und aber Tauſend, welche 
den echten, unverfälſchten Anker⸗Pain⸗Expeller im 


Dr. Romershausen’s 
Augen Essenz 


zur Mellung, Erhaltung u Stärkung 
— der Sehkraft. 


Seit mehr als 4% Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. &. Gelee, Nchf., 
Aken a, E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 
1 Mk, in Original-Verpackurg mit Namenszu, 
und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 
in den autoris. Niederlagen in Stettin bei 
Apotheker W. Mayer; Aufträge nehmen ent- 
gegen Jul. Klinkow und Th. Pe. 


„> 
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Aus àẽ Did. 3 , Bi, „ und 
Enn % verſenden brieflich gegen 
Gummi Nachnahme 

Gummi S8. Wiener & Co., 
Gunmen Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19, 


e eee 


Gn 
Due die Internationale 


3. Wagren⸗Fabrik 
ummi⸗ lief. bill. ſammtl. 
Gummtlartikel. 

Jul. Gericke, Z 8825 


gedeuft, ſͤcht die Vekaunſchaft eines wirihſchaftlichen 
jungen Mäschens mit einigem Vermögen behufs baldiger 
; Serheirathung zu mach u. Junge Mädchen, auch W Itwen, 
die dies ernſtgemeinte Geſuch berückſichtigen wollen, be⸗ 
liebru ihre Adreſſe unten M 4 bis zum 6. April 
der r ditan dieſes Blattes, Kirchplatz 3 niederzul. 
3 Te en RT 
Geſucht. 
Es werden einige ſichere Abnehmer für 
Ge⸗ 


— fällige Offerten unter F. MI. durch die 
Herren G. I.. Daube & Co. in Frankfurt 
a. d. Oder erbeten. 


I 
1 


Neuheiten in 


ſehr billigen Preifen. 


enen 


Ene bedeulende Tapetenfabrik erſten 
Ranges ſucht für ganz Nord⸗Deutſchland, Pom⸗ 
mern einen tüchtigen. mit der Kundſchaft und 


60 4 Preiſe incl. 


7 Al, 100 St. 
7 Al, 100 St 40 „ Emballage. 
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frauko zugeſendet 


a is und 


7 

plackx! 

ſchnell Reuter 's Bureau in Dresden, gr. Ziegelſtr. 57. 
Für meim Herren» und Knaben Garderoben⸗Geſchäft 


ſuche per ſofort einen Lehrling. 
5 3. Fuchs, Sietin, Bentlerfirahe 18. 


re du ie ge ne eig 


